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\oo Franz Stelzhamer.

Guat is's gwön, daß da Kriag hat daurt und viel Kurnrnd ins
Land bracht;

Kummd tedt a
) Kumma, wia Liab hoalt 2

) d' Liab, und druin
hat ma vogössen,

Z'erst s^Negameut af sän Ntauu, aft af s'Angnesl d'pfarrleut
und d^ Nachbauen. —

Awa so trinkt's dert, vödan, und ößt^s und rastmar^) a Wengerl!

Nus:

D'
Diese breit ausgesxonnene epische Dichtung — sie umfaßt über

J500 Hexameter nebst den eingestreuten Gsangeln und einem Lade- und
Dankspruch (nach uraltem Mriginal) — dreht sich um ein mit allem
Glanze altvaterisch er, großbäuerlicher Herrlichkeit insceniertes Hochzeitsfest.

Mt der Ahnl zugleich, die die goldene Hochzeit feiert, tritt s'schene
Raosidl, ihre Enkelin, vor den Altar. Der Geistliche, der die Doxxel-
trauung vornimmt, ist der Sohn der Jubelbraut und von Raosidls ver¬
storbenem Vater der Bruder. Solch seltenes Fest zu schauen, strömt das
Volk herbei meilenweit im Umkreise von Pramet. Selbst aus dem Hausruck
herüber und vom fernen bairischen Land kommen Gäste. Was an Sxiel-
leuten aufzutreiben, ist da, und im Hochzeitszuge beträgt die Zahl der ver¬
wandten allein \ \2. Im Kirchlein von Pramet brennen so viele Wachs¬
kerzen, wie an einem hohen Festtag, und beim Broiherrn (Brauherrn)
Enzinger ist das ganze Hans in Bewegung, für die große Hochzeitstafel
und des herbeigeströmten Volkes Bewirtung zu sorgen.

Aber so wohl sich die Jubelbraut fühlt bei diesem glänzenden Feste,
so schwer ist der jungen Braut ums Herz; denn sie folgt ihrem Bräutigam
Sepp nicht aus Liebe, sondern einzig, weil es der Wille der Ahnl so

bestimmt hat.
Dieser übermannsstarke Wille der alten Bäuerin ist der eigentliche

Angelpunkt der ganzen Dichtung, die deshalb mit Recht den Namen trägt:
D' Ahnl.

Zum greifen leibhaft, wie sie der Dichter an den Eingang des
Epos hingestellt, schreitet sie durch dasselbe, dominierend in allem und
jedem, das verkörperte Schicksal ihres Hauses. Mt derselben Einsicht und
Festigkeit, mit der sie der Enkelin den Bräutigam auswählt und zuführt,
entgegen seiner eigenen Schüchternheit und entgegen der Herzensneigung
der Raofidl, ordnet sie in Verbindung mit dem alten Procurator Kaspa

1) tobtet. 2) heilt. 3) die Nachbarn. 4) rasten wir.
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